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^

« -n^ r-« rf»
^ .n »e«

Rabatt fort , ^ rftillumisort Karlsruhe. — Zm Falle von HSHerrr Gewalt, Streik, Sperr «, « uisperruug, Maschinenbrurh , Betrteb«stSrung im eigenm « «trieb oder m dem« unserer 2 <efiraut«^ At d«r Inserent w ch
^

Kll» die Zeitung -erratet , in beschrLwktem Unifange oder nicht erscheint . — Für telephonische Abbestellung von Anzeigen wn-d kein« Gewähr M**“ « **“ **

h 8Scti>ftid)tunq tu traendtvetchev Vergütung übernommen. Abbestellung der Aeltung kann nur je btb 25. aus Monatösthlllh erfolgen. Bellagen zur KanKruy *5 ö* . . . sl .

q . n.mlh^ dtt«r-s1st!r fü? ^ « .d « Lg . « Lisch . Kultur u»d Geschichte Badisch. W-hlfahrtSblätt-r. Amttiche Berich .« uber du Verhandlungen d-S B-dNchen L, Landtag»

Amtlicher Teil
Die Lage des Arbeitsmarktes

(Mitgeteilt vom Landesarbeitsamt Südwestdeutschland.)
Die in den beiden letzten Berichten geschilderte Gesamt -

läge des Arbeitsmarktes hat sich in der Berichtszeit vom 30 .
August bis 15. September 1928 nur wenig geändert . Die

Neigung zur Abschwächung war jedoch nicht mehr so stark wie
in der Borwoche . Die Gesamtzunahme der auf Grund des

Gesetzes über Arbeitslosenversicherung unterstützten Arbeits¬
losen betrug 483 Personen oder 1,9 v . H . gegen 792 oder 3,2
v. H . im letzten Berichtsabschnitt. Am 5 . September bezogen
22101 Personen die versicherungsmätzige Arbeitslosenunter¬
stützung und 3477 die Krisenunterstützung gegen 21662 bzw .
3433 am 29 . August. Die Gesamtbelastung der beiden Unter¬
stützungseinrichtungen betrug 28 578 Personen gegen 25 095 ;
davon trafen auf Württemberg und Hohenzollern 5641 (gegen
5486 am 29 . August) und auf Baden 19 937 (gegen 19 609 ) .

Infolge der günstigen Witterung ist in allen von Jahres¬
zeit «nd Witterung abhängigen Gewerbezweigen und Berufs -
gruppen , wenn auch kein neuer Aufschwung der Beschäfti¬
gung, so doch ein Stillstand in der rückläufigen Entwicklung
der Arbeitsmarkllage eingetreten . In der Landwirtschaft, die
immer noch unter dem Mangel an qualifizierten Arbeits -
kräften leidet, war im Hinblick auf die bald einsetzende Kar¬
toffelernte und die Herbstbestellung der Bedarf an Aushilfs¬
kräften wieder stärker. Die Obsternte brachte für Küfer und
Marmeladefabriken Beschäftigung. Auch die Forstwirtschaft
stellte wieder Arbeiter ein . Das Baugewerbe war mit weni¬
gen örtlichen Ausnahmen für Fach -' und Hilfsarbeiter etwas
aufnahmefähiger als in den Vorwochen ; an tüchtigen Gipsern
besteht sogar Mangel . Die Inangriffnahme neuer Straßen -
und Tiefbauten , Bauarbeiten der Reichsbahn, sowie die Not-
standsarbeiten am Neckarkanal boten ebenfalls gelernten und
ungelernten Arbeitern vermehrte Beschäftigungsmöglichkeit.
Der vom Baumarkt ausgehende günstige Einfluß auf die im
metall- und holzverarbeitenden Gewerbe tätigen Berufe hat
sich erhalten . In der Baustoffindustrie dagegen überwogen die
Einflüsse der vorgerückten Saison . Die in diesem Jahre ver¬
hältnismäßig noch gute Beschäftigung des Gast - und Schank¬
wirtschaftsgewerbes regte die Vermittlungstätigkeit in den
einschlägigen Berufen an . Unverändert günstig war die Lage
ferner für Friseure und Friseusen und für tüchfige Haus¬
angestellte.

In den weniger von der Jahreszeit als von der allgemeinen
Konjunktur abhängigen Industrie hat sich der Charakter der
Beschäftigungslage nur wenig geändert . Die Edelmetall - und
Uhrrnindustrie behauptete ihren günstigen Beschäftigungs¬
stand. Die Entwicklung in der übrigen Metallindustrie hat
zu einer weiteren Belastung des Arbeitsmarktes geführt . Ent¬
lassungen bei großen Betrieben der Automobil - und Karos¬
serieindustrie haben eine erhebliche Zahl von Arbeitern der
einschlägigen Berufe bereits arbeitslos gemacht; weitere Ent¬
lastungen sind für die nächsten Wochen angekündigt . Die
Arbeitsmarktlage des Spinnstoffgewerbe » hat in den Orten
und Branchen, in denen die Beschäftigung dieses Gewerbes
ungünstig ist, keine Besserung erfahren . Im Holz- und
Schnitzstoffgewerbe sind Entlassungen in Sägewerken und
Sfillegung einer Federhalterfabrik zu verzeichnen. Im Be¬
kleidungsgewerbe bestanden die Arbeitsstreitigkeiten in der
Herrenkonfektion fort . In der Schuhfabrikatio « macht sich
noch keine Befferung bemerkbar. In der badischen Tabak¬
industrie wurden neuerdings 7 Betriebe von Zigarrenfabri¬
ken stillgelegt und über 500 Arbeiter entlassen . Die Lage des
Arbeitsmarktes der Angestellte« ist für ältere Kräfte immer
noch sehr ungünstig .

Die Rheinlandbesatzung. Am 15. Juni d I . befanden sich
nach einer Zusammenstellung im besetzten Gebiet rund 87 000
Mann Besatzungstruppen und zwar 54 751 Franzosen , 5553
Belgier und 6780 Engländer .

Die Regierungsbildung in Thüringen . Da die Bildung der
Großen Koalition in Thüringen durch den ablehnendem Be¬
scheid der sozialdemokratischen Fraktion gescheitert ist, wird
der Unterhändler , Prof . I) r. Krüger , versuchen , mit den bis¬
herigen Koalitionspartei «» die Regierung neu zu bilden. Er
wird die Verhandlungen am heuttgen Montag aufnehmen .

Der Separatist Kiefer amnestiert . Der ehemalige Main¬
zer Separatistenführer H . Kiefer, der anläßlich der Separa -
tistenunruhen im Herbst 1923 einen jungen Mann mit dem
Karabiner erschaffen hatte, und deshalb vom Schwurgericht
zu fünf Jahren Zuchthaus verurteilt worden war , ist jetzt,
nachdem er die Hälfte seiner Strafe verbüßt hat, auf Grun¬
des Amnestiegesehes begnadigt wovden .

Kundgebung schweizerischer Bauern . Am Sonntag nach -
mittag fand vor dem Parlamentsgebäude in Bern eine große
Kundgebung der Bauern statt . Sie verlangte u . a . ein vor¬
übergehendes Buttereinfuhrmonopol . Di « Einfuhrsperre für
Schlachtvieh soll solange aufrechterhalten bleiben, als der
Preisstand für erstklaffiges Schlachtvieh (Rinder ) unter zwei
Schweizer Franken pro Kilo Lebendgewicht bleibt.

Einführung der Hilfsdienstpflicht in Pvlen . Der „Dziennik
^ hdgoszki" weiß zu melden, daß im polnischen Kriegsmini -
fterium ein Gesetzentwurf ausgearbeitet wird , der den Mili -
tarhilfsdienst regeln soll . Danach sollen alle Staatsbürger im
Alter von 18 bis 60 Jahren in Zukunft Militärhilfsdienst»r »tig sein , soweit sie nicht zum aktiven Dienst fähig find.

sind auch Übungen für die Militärhilfsdienstpflichtigen
vorgesehen.

Letzte Nachrichten
Räumung und 'Reparationen

M . Berlin , 10. Sept . ( Priv .-Tel. ) Auf dem 7. « «gemei¬
nen deutschen Bankirrtag in Köln gab Reichswirtschaftmi¬
nister l) r. Cnrtins eine Erklärung ab, wonach eine Ver¬
quickung von Reparationen und Räumung
nicht in Frage komme, Deutschland aber bereit sei,
über die Reparationen zn verhandeln . Wie wir
erfahren , ist die Erklärung auf einen Beschluß der
Reichsregierung zurückzuführen. Sie lautet :

„Ihre bedeutsame Tagesordnung wird mit einer Darstel¬
lung der Finanzwirtschaft beginnen. Sie werden dabei das
Reparationsproblem in den Mittelpunkt stellen. So fällt der
Schatten dieses Problems auf Ihre ganzen Beratungen . Die
Zurückhaltung der Reichsregierung in der öffentlichen Er¬
örterung der Lösung der Reparafionsfrage hat bisher allge¬
meine Billigung gefunden. Solche Zurückhaltung ist heute
doppelt geboten. Die Reichsregierung hat, gestützt auf unser
Recht und auf politische Vernunft , durch den Reichskanzler
die alsbaldige Räumung der besetzten Gebiete gefordert . Die
Verhandlungen darüber sind noch im Gange . Die Gegen¬
seite hat dabei auch Verhandlungen über die Reparattons -
frage angeregt .

Wir erkennen die Abhängigkeit des RäumungSverlangeuS
von einer Neuregelung unserer finanziellen Verpflichtungen
nicht an und wissen, daß gerade das Rheinland eine erkaufte
Räumung ablehnt. Daß die Reichsregierung aber jederzeit
bereit war und sich bereit erklärt , über die Reparafionsfrage
zu verhandeln, möchte ich ausdrücklichst betonen.

"

Lrböbung der Scdikkahrtsabgaben
H4 . Berlin , 10. Sept . ( Priv . -Tel. ) Wie wir erfahre «,

bestätigen sich die Meldungen, wonach eine Erhöhung der
Schiffahrtsabgabeu eintreten soll. Es handelt sich
um ungefähr 11 Proz . Doch geht es hierbei in erster Linie
um die künstlichen Wasserstraßen , während die
Hauptströme , wie der Rhein , sowieso abgabenfrei
sind Räumung und Raparationen .

Beginn de» deutsch.polnischen Handelsvertrags -
Verhandlungen

WTB . W a r s ch a « , 10. Sept . (Tel . ) Heute früh um 9 Uhr
traf hier unter Führung des ehemaligen Reich-SmtnisterS Dr.
Hermes die deutsche Delegation zu Verhandlungen
über den Handelsvertrag mtt Polen ein. Für heute nachmittag
ist die erste Vollsitzung der deutschen und der polnischen Dele¬
gation angesetzt . Die polnisch« Delegation leitet wiederum der
ehemalige Minister Twardowski . Morgen sollen fünf
Kommissionen ihre Täfigkeit beginnen. Es sind dies die Kom¬
missionen für Rechtsfragen, für Zollverfahren , für Zolltarif -
fragen , für die Kohlenwirtschaft und für Beterinärfragrn .

Kellogg über leinen Pakt
WTB . London» 10. Sept . (Tel .) Blättermeldungen auS

Washington zufolge, hat Kellogg den ungewöhnlichen Schritt
unternommen , vom Dampfer „Leviathan "

, mit dem er nach
New Uork fährt , einen drahtlosen Protest gegen die Verwen¬
dung des KriegsächtungspaktrS als Parteifrage in der Prä¬
sidentschaftswahl zu übermitteln . Er betonte, daß der Ver¬
trag , der von allen polifischen Parteien in den Vereinigten
Staaten unterstützt worden sei, nicht als Werk der Republika¬
ner allein beansprucht werden dürfte . Kelloggs Protest ist
anscheinend eine Antwort auf die Absicht Hoovers, diese
„republikanische Friedensbemühung " in seinem Feldzug für
die Präsidentschaft zu benutzen , und Kellogg befürchtet, wie
hervorgehoben wird, daß der Senat die Ratifikation des Pak¬
tes verweigert, wenn er eine Parteifrage wird.

Manifest der franzöfifche « Sozialisten
WTB . Paris , 10. Sept . (Tel. ) Im Hinblick auf die im Ok -

tober stattfindenden Kommunalwahlen hat der Verwaltungs -
ausschuß der Sozialistischen Partei ein Manifest ausgear¬beitet, ln dem u . a . gefordert wird : Herabsetzung der militäri¬
schen Ausgaben , entschlossene Annäherung an Deutschland,
Räumung der Rheinland «, gleichzeitig Abrüstung , integrale
Kontrolle der Waffenfabrikation , obligatorisches Schiedsver¬
fahren für alle internationalen Konflikte. Auf Vorschlag
Renaudels wurde außerdem beschlossen, mit den sozialistischen
Parteien von Dentschland, Belgien und England in Verbin¬
dung zu treten , um gemeinsam gewisse, die Beziehungen die¬
ser Länder betreffende Fragen zu behandeln.

Kommunistische Kundgebungen in Krankreick
WTB . St . Denis , 10. Sept . (Tel .) Im Verlaufe von kommu¬

nistischen Kundgebungen, die sich gestern hier abspielten , wur¬
den zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. Ein Versuch von
Demonstranten , unter Rufen „Rieder der Krieg " in einen
Ausstellungspark einzudringen , wurde durch das Eingreifen
der Polizei vereitelt . _

Schweres Unglück bei einem Autorennen
Auf der Monzabahn bei Mailand fand am Sonntag das

Automobilrennen um den Preis von Europa statt . Dabei
streifte das Auto Materasfis der mit einer Geschwindigkeit
von etwa 200 Kilometer fuhr , ein anderes Auto , stürzte um
und wurde in das Publikum geschleudert . 19 Personen »
darunter Materassi, wurden getitetz 28 verwundet , darunter
einige sehr schwer.

Tüm die Rheinlandräumung
Plan einer gemeinsamen Konferenz in Genf

WTB . London, 10. Sept . (Tel . ) Der Genfer Korrespondent
des „Daily Telegraph " meldet, er erfahre , daß eine Soll-

serenz der Bertreter aller fünf für die Räumnngsfrage in
Betracht kommenden Staaten in dieser Woche in Genf zusam¬
mentreten werde, die , wie man hoffe , eine Lösung finde»
werde. Auch der Korrespondent der „Times " hät eine solche
für wahrscheinlich. Diese Konferenz würde den Zweck haben,
eine Grundlage zu bestimmen, auf der offizielle Verhandlungen
nach Schluß der Völkerbundsversammlung fortschreiten könn¬
ten .

Aus Paris berichtet die „Times " : Die Rede des Reichskanz¬
lers in Genf , verbunden mit den dort stattfindenden Bespre¬
chungen über die Rheinlandräumung , scheint in Paris den
Eindruck erweckt zu haben, daß sich die Ereignisse rasch vor¬
wärts bewegen, und daß eine Konferenz erwartet werden kann,
die wichtige Beschlüsse erzielen könnte . Die Berichte , auf die
sich diese Schlüsse gründen , werden jedoch laut „Times " in
gut unterrichteten Kreisen sehr stark angezweifelt. Die amt¬
liche französisch« Haltung gegenüber der Besetzungsfrage habe
sich nicht geändert . Die Besetzung werde als Gewähr für die
Zahlung von Reparationen angesehen. Man scheine der Ansicht
zu sein, daß es Deutschlands Sache ist, eine andere Form der
Garantie vorzuschlagen. Es werde weiterhin die Ansicht ver¬
treten , daß die in Thoirh besprochene Politik die besten Aus¬
sichten bietet . Der Korrespondent bezeichnet es als einen
großen Fortschritt , daß in allen Kommentaren zum Räumungs¬
problem die Sicherheitsfrage in den Hintergrund rückt, und
daß die Anwesenheit der Besatzungstruppen im Rheinland nur
der Notwendigkeit der Gewährleistung der Reparationszah¬
lungen zugeschrieben wird. Aus Genf meldet das Blatt , es
werde dort geltend gemacht , daß es ein Vorteil für Deutsch¬
land selbst sein würde , wenn die Höhe seiner Verpflichtur -gen
bestimmt und es in die Lage versetzt würde, sich sobald wie
möglich von seinen Verpflichtungen zu befreien. In dieser
Richtung könne vielleicht ein Abkommen erzielt werden. Aber
vorläufig scheine jede Seite darauf zu warten , daß die andere
einen endgültigen Vorschlag mache.

Bevorstehende Erklärung Brianbs
WTB . London, 10. Sept . (Tel .) „Morning Post" berichtet

aus Genf : Es besteht die wachsende Überzeugung in allen
Kreisen , daß Briand demnächst eine bedeutsame Erklärung
über die Frage der Rheinlandräumung abgeben werde . Ein«
Antwort irgendeiner Art könne kaum viel länger verschoben
werden , da die deutsche Delegation in Genf nicht ungeschickt
vorgehe und die deutsche Presse in unmittelbarster Weise die
Räumungsfrage im Vordergründe aller politischen Problem«
von internationaler Wichtigkeit gehalten habe . Di« Wirkung
davon sei, daß die übrigen , der Versammlung vorliegenden
Probleme in den Schatten gestellt worden seien . In dieser
Hinsicht hätten die Deutschen bereits einen Anfangserfolg er¬
rungen . Es werde in Genf geglaubt, daß Briand seit langem
zu einer Entscheidung in der Räumungsfrage gelangt sei, und
daß er die Gelegenheit sich nicht entgehen lassen werde, uni
seinen Ruf noch zu erhöhen und sich als Staatsmann des
augenblicklichen Zeitalters in die vorderste Stelle zu rücken .
Man nehme daher an , daß er der Völkerbundsverfammlung die
größte Überraschung bereiten werde .

Umfangreiche Schiebereien im besetzte« Gebiet
In der letzten Woche wurden im besetzten Gebiet umfang¬

reiche Schiebungen mit Bcsatzungsgut aufgedeckt. Die fran¬
zösische Besatzungsbehörde hat in Landau die Geschäftsführer
zweier Mrlitärkasinos verhaftet . Die Verhafteten haben schon
seit längerer Zeit große Mengen Sekt und Liköre unter dein
Deckmantel der Besatzungslieferung zollftei aus Frankreich,
in das besetzte Gebiet eingeführt und an deutsche Abnehmer'
im besetzten und unbesetzten Gebiet weiterverkauft. In
Worms wurden durch die deufiche Zollfahndung die lothringi¬
schen Kaufleute Louis und Robert Bion verhaftet. In unter¬
richteten Kreisen spricht man von bevorstehenden weiteren
umfangreichen Verhaftungen . Die Spuren der verkauften
Waren führen nach Mannheim , Stuttgart und Karlsruhe ,
wo durch die deutsche Zollfahndung bereits größere Beschlag¬
nahmungen vorgenommen worden siild.

Die französische Militärbehörde hat eine Untersuchung ein¬
geleitet . Es sollen die gesamten Umsätze der „Corporattve"
bei der Rheinarmee einer Nachprüfung unterzogen werden.
Der Divisionsgeneral Guillaume , der in Landau seinen Sitz
hat . hat nach Bekanntwerden der Vorgänge am Samstag mit
höheren Stabsoffizieren eine Jnspekfion der Landauer Mili »
tärkasinos vorgenommen.

WTB . Landau , 10 . Sept . (Tel . ) Im Zusammenhang mit den
Schiebungen mit BesahungSgut hat die französische Gendar -
merie eine Anzahl weiterer Verhaftungen vorgenommen. So
wurde ein Angestellter der Hauptkorporative und ein franzö-
stfcher Unteroffizier eines Landauer Regiments verhaftet .
Ferner wurden drei Deutsche , der 30 Jahre alte KaufmannEmil Jochrm aus Bellheim (Pfalz ) , der 22 Jahre alte Peter
Wolfel und der 21 Jahre alte Anton Steinmetz, die beiden
letzteren aus Wiesbaden , festgenommen und in das Landauer
Militärpolizeigefängnis eingeliefert. Jochim wurde dabei über¬
rascht, als er in einer deutschen Wirtschaft in Landau mit dem
französischen Unteroffizier über die Lieferung von Besatzung -
gut verhandelte . Kurz darauf erschien ine ftanzösisch« Gen »
darmerie und nahm beide fest.

Die Manöver der russische« Rvtrn Armee haben unter B«.
teiligung aller Waffengattungen in der Nähe von Kiew bo»
gönnen .



Die Völkerbundstagung
Eine Rede SeipelS

In der Vollversammlung am Samstag sprach auch derösterreichische Bundeskanzler Dr. Seipel . Österreich steht, soführte er aus , seit der unter den Auspizien : des Völkerbun¬des durchgeführten Sanierungsaktion in einem besonderenVerhältnis zum Völkerbund. Gewiß war die Sanierungaktionauch ein gutes Geschäft für alle Beteiligten , aber sie ist eingeschichtliches Musterbeispiel des Erfolges internationaler Zu¬sammenarbeit geworden. Nach einem Hinweis auf die Un¬terzeichnung des Kellogg -Paktes führte Seipel weiter aus :Die bisherige Behandlung der Abrüstungsfrage durch denVölkerbund ist eine Enttäuschung . Der gegenwärtige Gesamt¬rüstungsstand ist dadurch, daß die technischen Kampfmittel seitdem Weltkriege wesentlich vermehrt worden sind , ein effektivviel stärkerer als der der Vorkriegsjähre . Möge die diesjährigeVersammlung sich nicht mit bloßen dilatorischen Beschlüssenin der Abrüstungsfrage zufrieden geben . Das ganze Ansehendes Völkerbundes hängt zum großen Teil von dieser Frageab. Im zweiten Teil seiner Rede gab der österreichischeBundeskanzler grundlegende Betrachtungen über das Minder¬
heitenproblem.

China nicht in den Rat wiedergewühlt
WTB . Genf , 10. Sept . (Tel . ) Der Antrag Chinas auf so¬fortige Wiedcrwählbarkeit in den Völkerbundsrat , der heutein der Vormittagssitzung zur Abstimmung stand, hat die nötigeZweidrittelmehrheit , d. h . die notwendigen 34 Stimmen , nichtauf sich vereinigen können und ist damit abgelehnt. Für denAntrag wurden 27 Stimmen , gegen den Antrag 23 Stimmenabgegeben. Sämtliche auf der jetzigen Bundesversammlung ver¬tretenen Staaten einschließlich Chinas haben an der Abstim¬mung teilgenommen . Die Neuwahl für China, Kolumbien undHolland, deren Ratsmandat am letzten Samstag erloschen istund die sahungsgemätz, falls die Bundesversammlung nichtvorher anders beschließt , erst in drei Jahren wieder für denRat kandidieren können, findet heute nachmittag statt . DieWahl Spanirns und Venezuelas gilt als sicher, während inbezug auf die Wahl Persiens , das nach dem AusscheidenChinas für den dritten Ratssitz allein kandidiert, Überraschun¬gen nicht ausgeschlossen erscheinen .

Die Beschwerde des Deutschen BolksbundeS
Im Völkerbundsrat wurde am Samstag die Beschwerdedes Deutschen BolksbundeS über die öffentliche Unsicherheitin Polnisch-Oberschlcsien behandelt , die auf den Verband derAufständischen zurückzuführen sei, der in weitgehendster Weisedie Unterstützung der polnischen Behörden genieße. Es wur¬den 75 Fälle von Terrorakten aufgezählt . Die polnische Re¬gierung gab in einer Gegendarstellung der Meinung Ausdruck ,daß ein großer Teil der Beschwerdefälle auf den Gegensatzzwischen Arbeitnehmern und Arbeitgebern im oberschlesischenIndustriegebiet zurückzuführen sei . Der Verband der Auf¬ständischen diene überhaupt keinem politischen Zweck. Be¬richterstatter Urutya (Kolumbien ) schlug dem Rat vor, seineZuversicht auszusprechen, daß nötigenfalls in Verfolg der nochschwebenden Untersuchungen die geeigneten Maßnahmen zurBestrafung der Schuldigen getroffen werden. Der Berichtwurde angenommen . Eine weitere Beschwerde des DeutschenVolksbundes wegen der Einschulung deutscher Kinder in denMinderheitenschulen, wurde aus Vorschlag des Berichterstat¬ters vertagt und schließlich die Vorschläge des Berichterstat¬ters über die Weiterleitung von Denkschriften der deutschenMinderheiten in Polnisch-Oberschlesien an den Rat ange¬nommen.

Der polnisch - litauische Streit
In dem Bericht des holländischen Delegierten über den

polnisch -litauischen Streitfall , über den der Völkerbundsratam Samstag verhandelte, wird vorgeschlagen, daß Sachver¬ständige an Ort und Stelle untersuchen, wie die Streitfragenam besten geregelt werden könnten. Diese Sachverständigenhätten dann unverzüglich einen Bericht einzureichen, der auchden Parteien zugestält werden würde. Der Bericht wurde
angenommen.

Teiluahmr PainlevLs an den Eifelmanöveru . Ter fran¬
zösisch « Kriegsminister PainlevL beabsichtigt , sich , Mitt¬
woch nachmittag nach dem besetzten Rheinland zu . en,um den Manövern im Eifelgebiet beizuwohnen.

Votscbatter Grak Vrockdork - irsntzsrl t
Der deutsche Botschafter in Moskau, l )r. jur . Ulrich GrasBrockdorsf -Rantzau, ist <nn Samstr ^ abend in Berlin in derWohnung seines Bruders infolge eines Schlagansalles plötz¬lich verschieden .
Graf Brockdorff -Rantzau hatte am 24 . Juli seinen Erho¬lungsurlaub nach Deutschland angetreten . Vor etwa einerWoche erkrankte Graf Brockdorff an einer Halsentzündung ,die ihn ans Zimmer fesselte . Vor etwa drei Tagen trat dannplötzlich eine ernste Verschlimmerung seines Zustandes ein.Zu der Angina gesellte fich eine Herzasfektion. Am Samstagwurde dann der Zustand des Kranken ganz unerwartet be¬denklich . Das Herz setzte mehrfach aus . Der Botschafter warvollkommen bei Besinnung , fühlte sich jedoch sehr schwach undließ seine Umgebung wissen , daß er sein Ende nahen fühle.In den Abendstunden versammelte sich seine Familie um dasKrankenlager . Einige Minuten nach 10 Uhr erlist er einenSchlaganfall und verlor das Bewußtsein . Um Kll Uhr tratder Tod ein . Die Beisetzung findet am Donnerstagmittagin der Familiengruft Anettenhöhe statt . Am Dienstagvor¬mittag wird in der Berliner Dreifaltigkeitskirche im Beiseinder Behörden und des diplomatischen Korps ein Trauergottes¬dienst abgehalten.

★
Graf Brockdorff -Rantzau , der im 60 . Lebensjahre stand,hat sich durch seine historische Rolle und durch seine Gegen¬wartsleistungen gleichermaßen um das deutsche Volk hochver¬dient gemacht . Der plötzliche Tod dieses hervorragenden Di¬plomaten bedeutet einen außerordentlich schweren Verlust fürdie deutsche Politik . Der verstorbene Botschafter entstammtdem alten holsteinischen Grafengeschlecht der Rantzau . Seindiplomatischer Werdegang begann nach Vollendung des juri¬stischen Studiums und kurzer Dienstzeit als Offizier desersten Gardcregiments in Potsdam als Attache in Brüssel ;sodann folgte der übliche Aufstieg: Legationssekretär in Pe¬tersburg und Wien, Legationsrat in Prag , Botschaftsrat inWien, Generalkonsul in Budapest. Der Kriegsbeginn trafihn als Gesandter in Kopenhagen. Brockdorff war einer vonden wenigim deutschen Diplomaten , die das Verhängnis , dasschließlich kam, richtig voraussahen , und vielleich der einzige,der den Mut gehabt hat, auch an höchster Stelle sofort undimmer wieder zu warnen . Der erste Reichspräsident, FritzEbert , hat bei der ersten Besetzung des Außenministeriumssofort an den Warner Brockdorff -Rantzau gedacht und ihnzum Außenminister berufen . Während der Friedensverhand¬lungen in Versailles trat Brockdorff -Rantzau zurück, nachdemdie damaligen Bemühungen des Kabinetts Scheidemann, ein«Verbesserung des Friedensvertrages zu erreichen, sich als er¬folglos herausgestellt hatten . Trotzdem ist sein damaligesAuftreten in Versailles gegenüber den Vertretern der Enten¬temächte von der gesamten deutschen Presse anerkannt worden.Er hielt sitzend eine im Programm nicht vorgesehene Rede,in der er die Ehre des deutschen Volkes kränkende und seineRechte verletzenden Friedensbedingungen scharf kritisierte.Den Botschafterposten in Moskau, auf den ihn Ebert 1922berief, nachdem der Posten seit der Abberufung Helfferichs1918 unbesetzt geblieben war , hat Graf Brockdorsf -Rantzaumit dem feinen, geschickten Verständnis geführt , das die eigen¬artige Psychologie des russischen Volkes erfordert . Brockdorff -Rantzau war Mitglied der demokratischen Partei .

*Der Reichspräsident hat durch Staatssekretär Meißner demBruder des Verstorbenen, Ernst Grafen Brockdorff -Rantzau,seine Anteilnahme aussprechen lassen . Reichskanzler Her¬mann Müller hat aus Genf ein Beileidstelegramm geschickt ,in dem es heißt , daß Brockdorff in schwerster Zeit als Außen¬minister Deutschlands Wortführer war . In einem Beileids¬telegramm Stresemanns heißt es : Der Tod des GrafenBrockdorff -Rantzau hinterläßt eine nahezu unousfüllbareLücke in unseren Reihen. Seine Vertretung des Reiches inVersailles und die mit großem Erfolge durchgeführten Auf¬gaben in Moskau werden ihm ein dauerndes Andenken sichern .Der stellvertretende russische Volkskommissar für auswär¬tige Angelegenheiten, Litwinow, telegraphierte u . a . In derPerson des Grafen Rantzau verlieren wir einen der bedeu¬tenden Vorkämpfer des Ausbaues der freundschaftlichen Be¬ziehungen zwischen Deutschland und der Sowjetunion .
Die Gesamtbevölkerung Australiens beträgt gegenwärtig6 262 720 Seelen .

Reichspräsident Hlndenvurg anf Rittergut Nr»deck.Samstag nachmittag erfolgte die Grundsteinlegung und dieÜbergabe des neuen Herrenhauses von Gut Neudeck beiDentsch-Ehla « an den Gutsherr , den Reichspräsidenten vonHindenburg . Bei der Grundsteinlegung führte der Erbaüerdes Neubaues , Architekt Bielenberg (Berlin ) aus , daß dasRittergut heute seinen Ehrentag habe, nachdem durch den„Hindenburgdank " der Bau möglich gemacht worden sei .Wenn heute dem Reichspräsidenten von Hindenburg dieserNeubau als Geschenk überreicht werden könne , sohabe sich das deutsche Volk damit selbst geehrt. DerReichspräsident dankte denen, die ihm seine Heimat wieder¬gegeben haben und die damit bewirkt haben, daß die Gräberseiner Vorfahren nicht in fremde Hände gekommen seien .
1 % Millionenertrag der Hindrnburg -Wohlfahrtsmarken . DerVertrieb der Hindenburg - Wohlfahrtsbriefmarken und Post¬karten hat einen Betrag von 1 513 000 3M ergeben, der demReichspräsidenten zur Verfügung gestellt werden konnte undim wesentlichen schon verteilt ist. Insgesamt sind 12 071 000Marken einschl . Postkarten abgesetzt worden.
Keine urue Tariferhöhung der Reichspost. Auf der Tagrurgder Württembergischen Verwaltungsakademie in Stuttgartsprach Staatssekretär Sauttcr vom Reichspostministeriumüber die wirtlschaftlichen Probleme der Deutschen Reichspost ,wobei er besonders auch auf die Tarifpolitik der Reichsposteinging . Gegenüber Gerüchten von einer neuen Tarifer¬höhung der Reichspost betonte Staatssekretär Sautter mitNachdruck, daß, solange die jetzige Preisgeftalung andauere ,keine Erhöhung der Tarife der Reichspost in Frage kommt .
Besuch englischer Bergwrrksdirektoren in Deutschland. 100 '

Mitglieder des Internationalen Verbandes der Bergwerks¬direktoren haben sich Sonntag abend nach Deutschland einge-schiftt, um Studien über Einrichtung und Methoden derBergwerke im Ruhrgebiet zu treiben . Oberstleutnant Lewis,der Sekretär der Gesellschaft , sprach die Hoffnung aus , fürspäter einen Gegenbesuch der deutschen Bergwerksdirektorenin die Wege leiten zu können .

Die nächste Tagung der polnisch - litauischen Konferenz. Beieinem Presseempfang in Genf teilte der litauische Minister¬präsident Woldemaras mit , daß in Verhandlungen zwischenihm und dem polnischen Außenminister die nächste Tagungder polnisch -litauischen Konferenz in Königsberg auf den3. November festgesetzt worden sei . Für die endgültige Rege¬lung werde nach seiner Auffassung vielleicht bereits in einemJahre zwischen den verschiedenen interessierten Staaten , da¬runter Sowjetrußland , eine Ostkonferenz zusammentretenmüffen.
Die Krönung Achmed Zogus I . wird am 28. Septemberanläßlich des Jahrestages der albanischen Unabhängigkeit inder historischen Stadt Kroia stattfinden.
Riesengeschütze für Singapore . „Daily News and West-minster Gazette " berichtet, daß drei 18zöllige Riesengeschützenach Singapore für die dortige Flottenbasis verschifft wur¬den Sie seien 60 Fuß lang , sollen je fast 160 Tonnen wiegenund ihre ungeheure Reichweite und Zerstörungsgewalt ge¬nüge, um jeden Feind abzuwehre» .

Im Faltboot über den Ozean
Nach einer Melüur^; aus St . Thomas auf den Virgiuinseln(Kleine Antillen ) ist der Deutsche Franz Römer am Samstagin seinem Faltboot in Richtung New Uork weitergefahren .

Weiternachrichtendienst der Badischen LandeswrtterwarteKarlsruhe . Der Durchzug eines Tiefdruckausläufers dergroßen Jslandzyklone in den einzelne kleinere Teilwirbeleingelagert waren , führte gestern nachmittag im Gebirge zulokalen Gewitterbildungen . Im übrigen blieb das heitere undwarme Wetter (Rheinebene bis zu 28 Grad ) bestehen . Einweiterer Tiefdruckausläufer liegt heute morgen über Süd¬frankreich und wird auch uns voraussichtlich strichweise Ge-witterregen bringen . Morgen ist jedoch wieder mit heiteremund vorwiegend trockenem Wetter zu rechnen , da hoher Druckvon Westen erneut nachstößt. Wetteraussichten für Dienstag :Fortdauer der Hochdruckwetterlage , meist heiter und warm,höchstens vereinzelt noch Gewitterregen .

Wadisckes Lsndestbeater
Eröffnungsvorstellung

Der Londoner verlorene Sohn
Ein historisches Schauspiel von William Shakespeare — Nachder Übersetzung von Ludwig Tieck — Bearbeitet und szenischergänzt von Ernst Kamnitzer — In Szene gesetzt von Felix

Baumbach
I .

Noch zu Lebzeiten Shakespeares erschien eine Reihe vonDramen unter seinem Namen , so 1606 „The London Prodigall "
(Der Londoner verlorene Sohn ) , die teilweise, und darunterauch „Der Londoner verlorene Sohn " , in die dritte Folioaus¬gabe von 1664 ausgenommen wurden . Unsere deutschen Ro¬mantiker und namentlich der eigentliche Dramaturg der Ro¬mantik, Ludwig Tieck, glaubten darin Originalwerke des be¬wunderten englischen Dramatikers erkennen zu müssen .Geschärftes historisches und kritisches Verständnis hat längstdiese pseudoshakespearischen Stücke aus dem Gesamtwert desDichters wieder ausgemerzt , wenn auch naturgemäß auf Grün¬der mitgeteilten Daten immer wieder erneute Originalitäts¬ansprüche geltend gemacht werden. So auch von Ernst Kam-niyer in seiner im Bühnenvolksbundverlag 1928 erschienenengeschickten Bearbeitung , die in einer etwas schwülstigen Ein¬teilung diesen Echtheitsanspruch zu begründen versucht , dabeies aber lwch als „Fehlgriff " bezeichnet und von ihm meint :„Dies Stück vom Londoner verlorenen Sohn ist gar keinStück. Es ist — wiewohl es nach einem Stück aussieht —nur eine Etüde , ein Vorentwurf , eine Skizze zu einem Stück.Oder bester gesagt , es ist die erste Fassung eines Stückes; essollte schon ein Stück werden, aber es ist von Shakespeare ab¬sichtlich liegen geblieben; weil es so, als Stoff , Arbeit, Dich¬tung , niemals im Leben ein Shakespearisches Drama werdenkonnte .

"
Wenn der bewundernde Bearbeiter und Herausgeber selbstdieses Urteil fällt , dann mutz sich doch die Frage erheben,warum dieses Stück , das kein Stück ist, überhaupt zur Auf¬führung gebracht werden mußte , selbst wenn die AutorschaftShakespeares bewiesen wäre. Das Landestheater ist ja keinliterarhistorisches Seminar . Wir nehmen also an , daß dieTheaterleitung sich von diesem Stück bühnische Wirkung ver¬sprach, die seine Aufführung rechtfertige. Dabei ist die Ver¬fasserfrage gleichgültig.
Ich selbst glaube allerdings nicht , daß das Stück der Auf¬führung für wert gehalten worden wäre , wenn dahinter nichtder Name Shakespeares stände. Meines Erachtens mit Un¬recht . Ich kann dem Urteil des Herausgebers nicht zustimmen.

es sei „interessant , hat großen Atem, einen erhabenen Lebens¬bogen, Shakespearische Personen , ein schönes und buntesLeben und tiefe, große, lebhafte, ja sogar grandiöse Szenen ".Was das Stück von dem Namen Shakespeares trennt , ist nichtsweniger als die Kluft , die zwischen einem Theaterstück undckner Dichtung sich auftut . Es zählt zu jenen zahlreichen Pro¬digusdramen , die im 16. und 17. Jahrhundert die Fabel vomverlorenen Sohn in gelehrtem Latein und in Nationalsprachenin realistischer Weise behandelten . Die allgemeine Beliebtheitdieser Dramengattung ließ es auch Aufnahme in den Spiel -plan von Shakespeares Schauspieltruppe finden, und dabei hates wohl auch die redigierende Hand des SchauspielleitersShakespeares verspürt , wenigstens scheint diese bei der Ge¬stalt von Flowerdales Vater fühlbar . Die Aufführung durchShakespeares Truppe dürfte auch außer dem Reklamebedürf¬nis den Anlaß gegeben haben, die Veröffentlichung mit Shake¬speares Namen zu zeichnen .Was mich die Autorschaft Shakespeares ablehnen läßt , istnicht di« mangelnde ratwnale Motivierung . Diese brauchenwir wahrlich nicht bei dem Welt- und Menschenschöpfer zusuchen . Von ihm gilt wirklich Goethes Wort , daß seine Dra¬men von der Natur selber gedichtet erscheinen . Aber es fehltgerade bei den Kampffiguren , dem Verschwender MatthäusFlowerdale und seiner Frau Gwendolen die naturhaft seelischeStruktur . Matthäus ist als verlorener Sohn schwarz in
schwarz gezeichnet . Gwendolen weiß in weiß. Durch Betruggewinnt Matthäus Gwendolen als Gattin , um sie sofort nachder Trauung zu verlieren , und diese Gwendolen, die einenanderen liebte, bietet nun das Bild unwandelbarer Treue , reinauf Grund der von ihr nur unter väterlichem Zwang «inge¬gangenen Trauung . Konsequent finkt der Verschwender zumBetrüger und Stratzenräuber , und als er dann zufällig gewahrwird, daß bei seiner Verhaftung die Frau , die er seit seinerTrauung überhaupt nie gesehen , ihm di« Treu « wahren will,da wird der Schurke plötzlich zum Tugendhelden . Alle Pro¬digusdramen führen solche Umkehr herbei. Aber seelisch, nichtrational , so unbegründet , rein äußerlich, diese Umkehr dar¬zustellen, kann ich dem Dichter Shakespeare , nicht zutrauen ,selbst wenn er auch nur für einen Augenblick , wie Ernst Kam¬nitzer meint, sein Dichttum vergessen könnte, um dafür seinHerz zu zeigen, was mir offengestanden unverständlich undunbegreiflich ist . Dichterisch und dramatisch, seelisch unhmenschlich ist das Stück unhedeutend, literarisch ist es inter -effant.

Das Jntereffe liegt darin , wie ein Zeitgenoste Shakespearesin dem theaterfreudigen England das beliebte Prodigusthemabehandelt, wobei namentlich die zweite Hälfte des Stückes
deutlich die moralisierende Tendenz aller Prodigusdramenauch hier erkennen läßt . Gerade dieser Moralismus gehört

' - - -
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zu den stärksten Beweisen gegen Shakespeares Autorschaft.Aus dem Wesen der religiös eingestellten Prodigusdramenheraus ist auch die menschlich- seelisch unverständliche Gatten¬treue Gwendolens , zu erklären als Wirkung des Ehesakra¬ments , wie der religiös -biblische Grundcharakter auch die Um -
kehr des verlorenen Sohnes begründet.Daß Shakespeares solchen dogmatisch -moraliftischen Tenden¬zen, wie sie sowohl die protestantische wie die katholische Dra¬matik seit Grapheus und Macropedius mit Vorliebe in ihrenParabelstücken pflegte, innerlich vollkommen fremd gcgenüber-stand, bedarf keines Beweises. Wenn uns aber doch hin undwieder ein Wort im vorliegenden Stück aufhorchen läßt , weiles Shakespearische» weltoffenen Klang verrät , dann kanndafür zur Erklärung unschwer auf die Wirkung Shakespcari -scher Dichtung, auf die zeitgenössischen Theaterschriftsteller, so¬wohl, wie auf die schon erwähnte redigierende Hand des Schau¬spielleiters Shakespeare hingewiesen werden.Die Hymnen im amtlichen Theaterzettel , der dieses Jahrin neuer , sparsamerer Form erscheint, können die VaterschaftShakespeares für dieses Werk nicht retten . Sie können aberauch nicht einmal den von der Verfasserschaft unabhängigenkünstlerischen Wert des Stückes retten . Das Landestheaterhat mit dieser Eröffnung keinen verheißungsvollen Anfangseiner Spielzeit gemacht , wenigstens was das Rep rtoire be¬trifft .

II .
Ein ganz anderes Urteil verdient die

^Aufführung , für dieFelix Baumbach verantwortlich zeichnet , -sie bewies ein hohesNiveau bühnenkünstlerischen Könnens , das, auf fruchtbareredramatische Objekte angewandt , für die Spielzeit Erfreulicheserhoffen läßt .
Baumbach suchte die theatralische Wirkung des Stücke «

herauszuarbeiten . Dabei fand er gute Hilfe in Torsten Hecht,der in farbigsten Tönen eine von einer dreitorige » Wand hin¬ten , von Vorhängen seitlich abgeschlossene , zweistufig erhöhteneutrale Spielbühne schuf. Ohne wesentlichen Szenenwechsel,durch sparsamsten Requisitenaustausch auf offener Szenekonnte die Aufführung in raschem Tempo mit nur einmaligemFallen des Hauptvorhangs vor sich gehen . Das farbenfroheBild wurde wirffam unterstützt durch die von Margarete Schel¬lenberg entworfenen , prachtvollen Kostüme. Äußerlich waralles getan, um der Aufführung zu vollem Erfolg zu verhelfen.Natürlich fehlte dabei auch Begleitmusik nicht , und auch derneue Tanzmeister des Landestheaters Harald Josef Fürsten «,muhte seine Kunst durch Tanzeinstudierung in den Dienststellen , wobei der Meister vorläufig allerdings erst ein Lehe-lingsstück lieferte , nach dem er noch nicht beurteilt werde«kann.

» I



BÄcHsdaeff Teil
33 . StSdtetag des badischen Städleiages

Im Bürgerausschußsaal des Rathauses in Heidelberg fand
am Samstag der 33 . ordentliche Städtetag des Badischen
Städtebundes statt . Erschienen waren die Vertreter von 30
badischen Städten . Oberbürgermeister Or. Renner (Rastatt )
begrüßte die Vertreter .

Geschäftsführer Geh. Regierungsrat Timme (Karlsruhe ) er¬
stattete Bericht über das am 31 . März geendete Geschäftsjahr .
Der Badische Städtebund hatte danach im Berichtsjahre Ge¬
samteinnahmen von 33 439 Reichsmark und Gesamtausgaben
von 31 269 Reichsmark. Der Voranschlag für - 1928 sieht ge¬
genüber den 80 Reichsmark im Jahre 1927 eine Umlage von
97,25 Reichsmark für je 1000 Einwohner vor. Die Umlage
der Städte betrug im Jahre 1927 insgesamt 27 900 Reichs¬
mark, wird also, da die Tagung dem Bericht wie dem Voran -
schlag zustimmte, im Rechnungsjahr 1928 29 500 Reichs¬
mark bringen .

An Stelle des zum ersten Präsidenten der Girozentrale
gewählten Bürgermeisters vr . Gugelmeier (Lörrach) wurde der
bisherige stellvertretende Vorsitzende , Oberbürgermeister Ren¬
ner (Rastatt ) einstimmig zum ersten Vorsitzenden gewählt . Er
nahm die Wahl mit Dank an und versprach, das bekundete
Vertrauen durch seine Tätigkeit zu rechtfertigen . Vor allem
müsse die lückenhafte Satzung ergänzt werden. Für die Wahl
des stellvertretenden Vorsitzenden, an Stelle vr . Renners ,
waren zwei Vorschläge eingegangen : Bürgermeister Sche-
mcnau (Breiten ) und Bürgermeister vr Krauß (Kehl) . Die
Abstimmung ergab 21 Stimmen für Schemen«« (gegen 8
für vr . Krauß ) , so daß Schemenau gewählt ist . Der Vor¬
sitzende betonte, daß trotz dieser Entscheidung die badischen

, Städte , dem im besetzten Gebiet liegenden Kehl auch ferner¬
hin jede moralische Unterstützung leihen würden . Die Ver¬
sammlung beschloß, die nächstjährige Tagung in Furtwangen
'im Schwarzwald abzuhalten .

Die nächste Ausschußsitzung wird die Vertreter am 29 . Sept .
1928 nach Singen a . H. führen , wo bei dieser Gelegenheit eine
Besichtigung des dort am kommenden Samstag zu eröffnen¬
den neuen , mit allen modernen Errungenschaften erbauten
>Krankenhauses erfolgen soll . Die Belegung dieses neuen
'Krankenhauses wird am 1 . Oktober 1928 zunächst mit 80
Betten aus dem alten Krankenhaus vor sich gehen. Die Stadt
Kehl will fich die Erfahrungen dieses Krankenhausneubaues
für den Kehler Krankenhausneubau dienen lassen . —

Der Vorsitzende schloß die Tagung mit dem Wunsche , daß
die kommende Zeit für die badischen Städte eine gedeihliche

. Weiterentwicklung bringen werde.

Erwerbsloseriverfi <her« «gundSlr »gestelltenschaft
' Ab 1 . September sind bekanntlich auch die Angestellten mit
500 bis 700 JM Monatsgehalt angestelltenversicherungspflich¬
tig. Gleichzeitig werden diese Angestellten auch versicherungs¬
pflichtig zur Erwerbslosenversicherung , und zwar mit einer
Dionatspauschale von 9 JM , von der je die Hälfte der Ar¬
beitgeber und der Angestellte zu tragen hat .

Freiburg Sitz der Schluchseewerk-A . G.
Wie die „Freiburger Zeitung " von zuständiger Stelle er-

fährt , ist der Sitz der Schluchseewerk A.-G. für Freiburg
gesichert .

Ausbau der Dreiseenbahu
Der fortgesetzt über Erwarten starke Verkehr auf der Drei¬

sseenbahn Titisee—Seebrugg bedingt die Anlage eines Aus -
weichs - und Entlastungsgeleises bei der Haltestelle Aha. Die
.Arbeiten, mit welchen dieser Tage begonnen wurde, nehmen
längere Zeit in Anspruch. Sie verursachen eine Ausgabe von
mehreren 100 000 JM, da bedeutende Erdmassen abgetragen
werden müssen, um Platz für das Geleise zu schaffen.

Die Süddeutsche Textil - und BrkleidungSmeffe, di« bis zum
>11. September dauert , ist in Stuttgart eröffnet worden . Die

»Ausstellungsstände in. der Gewerbehalle und in sämtliche,»

angebauten Hallen sind voll belegt. Vertreten sind sowohl die

einschlägige Industrie wie auch der Großhandel aus dem

ganzen Süden Deutschlands.

Nus der Lsndesdsuptstadt
Eine Lautsprrcheranlage für Festhalle und KonzerthauS :

Der Stadtrat Karlsruhe genehmigte die Beschaffung und den
Einbau einer Lautsprecheranlag« für die Festhalle und das
Konzerthaus , bestehend aus einer in der Festhalle einzu¬
bauenden Apparatur mit Mikrophon, einer Anzahl kleiner
Lautsprecher im großen und kleinen Saal der Festhalle und
einem großen Lautsprecher im Konzerthaus . Rach Fertig¬
stellung kann die Anlage von den Mietern der Säle gegen
Zahlung einer Miete benützt werden. Für das Wirtschafts¬
jahr 1929 ist der Anschluß des Stadtgartens mtf> der Stadt .
Ausstellungshalle an die Lautsprecheranlage in Aussicht ge¬
nommen.

Ein Badisches Leibgrenadierfest in Karlsruhe . Am Sams »
tag und Sonntag beging der Badische Leibgrenadierverein
sein 35jähriges Bestehen, mit dem zugleich die Weihe der
zweiten Vereinsfahne verbunden war . Der Zustrom der aus¬
wärtigen Festgäste, die am Samstagnachmittag am Bahnhof
begrüßt wurden, war schon zu diesen Stunden sehr groß . Am
Samstagabend fand eine schlichte Gefallenenehrung am Leib-
grenodierdenkmal statt, der sich die offizielle Begrüßung der
Festteilnehmer im Bereinsheim (Goldener Adler) anschloß.

Freiballon über Karlsruhe . Sonntag nachmittag landeten
bei der Linkenheimer Allee zwischen Karlsruhe und Eggen¬
stein die Herren vr .Eisenlohr, Karlsruhe , Fabrikant Rich. Lenk ,
Kappelrodeck und Ingenieur Kurt Maier , Rüppurr , mit dem
1600-Kubikmeter-Freiballon „Herford". Der Ballon war in
Baden -Baden anläßlich der Automobilsporttage aufgestiegen
und wurde gegen 4 Uhr nachmittags längere Zeit in nahezu
4000 Meter Höhe über Karlsruhe beobachtet . Mit einigen gut¬
gelungenen Fesselballonaufstiegen nach der Landung wurde den
„Landungshelfern " große Freude bereitet . Das Sonntags¬
publikum nahm regen Anteil an diesem seltenen Ereignis .

Zweite große Süddeutsche Gastwirtsmeffe in Karlsruhe .
Der Badische Gastwirteverband veranstaltet im kommenden
Frühjahr die zweite große Süddeutsche Gastwirtsmess«,
voraussichtlich im Mai . Vor allen Dingen wird auf die kuli¬
narische Abteilung dieser Messe ein ganz besonderes Augen¬
merk seitens der Ausstellungsleitung gerichtet werden, um die
breitesten Kreise mit der Kochkunst des Gasthosbetriebes be¬
kannter zu machen und die Wichtigkeit und Bedeutung der
Gaststätte hervorzuheben.

Ein Auto von der Straße « eggestohlen . Vergangene
Nacht , kurz nach 4 Uhr wurde einem Omnibusbesitzer von
Kandel ein Kraftomnibus » den er vor der Hauptpost hier auf -
gestellt hatte , von bis jetzt unbekanntem Täter gestohlen . Der
Bestohlene nahm in Begleitung seines Sohnes mit einem
Polizeibeamten die Verfolgung des Täters , dessen Fluchtrich¬
tung man mutmaßen konnte , in einer Autotaxe auf . In der
Nähe von Linkenheim wurde das gestohlene Fahrzeug auf der
Landstraße noch mit laufendem Motor aufgefunden . Der
Dieb mußte wohl kurz vorher den Autobus verlassen haben
und flüchtig gegangen sein , da er merkte, daß er verfolgt
wurde . Seine Spur ging in der Dunkelheit verloren .

Sturmangriff in der Altstadt. In der Nacht zum Sonntag
gegen 1 .30 Uhr kam es in der Altstadt in der Fasanenstratze
zu einer Großschlägerei zwischen zwei feindlichen Parteien ,
in deren Verlauf ein Haus , in welches sich die eine Partei
zurückgezogen hatte , regelrecht gestürmt wurde . Dabei dien¬
ten Fensterläden als Wurfgeschoß und Eisenstangen als Hieb¬
waffen . Auf beiden Seiten gab es Verwundete, einer wurde
vom Kampfplatze weg in seine Wohnung getragen . Schließ¬
lich fielen auch noch Schüsse, deren Urheber jedoch nicht fest¬
gestellt werden konnten. Der Kampf hatte etwa 300 Zuschauer
gelockt. Die Polizei am Mendelsohnplatz hatte Hochbetrieb.

Badisches Landestheater . Karl Zuckmayers Schauspiel
„Schinderhannes " wird nach seiner erfolgreichen Erstauffüh¬
rung am Schluß der vorigen Spielzeit am Dienstag , den
11 . September , wiederholt; ebenso am Donnerstag , dei»
13. September „Kalkutta, 4. Mai ", 3 Akte, Kolonialgeschichte
von Lion Feuchtwanger. — Zum Gvdächnis Leo Tolstois,
dessen Geburtstag an» 9. September sich zum hundertsten
Male jährte , geht am Samstag , den 15. September , des Dich¬
ters Bekenntnisdrama „Und das Licht scheinet in der Finster¬
nis ", neueinstudiert in Szene .

Brurze « acbriMten aus Kaden
DA, Mannheim , 9. Sept . In Mannheim ist infolge der

seit längerer Zeit gewichenen Mehlpreise der Brotpreis nicht
unwesentlich ermäßigt worden. Neuerlich wird auch aus Pir¬
masens und anderen Orten der Pfalz eine Ermäßigung des
Brotpreises gemeldet.

DA Schwetzingen, 8 . Sept . Der Schwetzinger Schloßgarte»
wurde im August von 43 505 Personen besucht. Die Gesamt¬
besucherzahl im Jahre 1928 bis Ende August stellt sich damit
auf 291 357, hat aber inzwischen mit den fast 9000 Besuchern
der beiden ersten Septembertage die Zahl 300000 über¬
schritten.

Graben (bei Karlsruhe ) , 9. Sept . Hier ist von der Badi¬
schen Landwirtschaftskammer ein Tabaktrockrnschuppen erstellt
worden, der seit Tagen bereits in Betrieb gnommen worden
ist . Es handelt sich hier um das neue Verfahren, der sog.
Heißlufttrocknung . Durch dieses Verfahren werden in drei
Tagen etwa 100 Zentner grüner Tabak, die der Schuppen
aufzunehmen verniag , trocken und zum Verkauf fertig. Wenn
es sich bewähren sollte , wird auch die Errichtung weiterer
Schuppen in anderen Ortschaften erwartet .

DZ . Rastatt , 8. Sept . Heute abend fand hier die Über¬
leitung zum Fernsprechselbstanschlutzbetrieb und die Jnbe -
triebnahme des neuen Fernamtes statt.

DZ . Forbach, 10 . Sept . (Tel .) Gestern abend brach hier in
einer Stallung des Anwesens der Brüder Ludwig und Emil
Haar Feuer aus , das in kurzer Zeit das Anwesen sowie das
anstoßende Wohnhaus von Ludwig Fritz einäscherte .

DZ . Offenburg , 8. Sept . Das erweiterte Schöffengericht
verhandelte mehrere Tage gegen den Kaufmann Hermann
Vetter aus Hornberg , den Kaufmann Alfred Sommer aus
Frankfurt a . M . und den Kaufmann Christian Zwick in Horn¬
berg, wegen Betruges bzw . Konkursvergehen. Die Angeklag¬
ten sind beschuldigt worden, mehrere Banken und Firmen um
größere Beträge geschädigt zu haben. Der Angeklagte Vetter
wurde wegen Betruges zu drei Monaten Gefängnis und 300
Reichsmark Geldstrafe verurteilt , wegen Konkursvergehe» zu
100 JM Geldstrafe . Dagegen wurden die Angeklagten Som¬
mer und Zwick freigesprochen.

DZ . Speyer , 8. Sept . In der Verhandlung des franzö -
stscheu Kriegsgerichts am 29 . August gegen die Verüber des
Überfalls in Speyer hatte der die öffentliche Verhandlung
leitende französische Oberst den beleidigenden Ausdruck „Bo¬
ches" als Bezeichnung für Deutsche gebracht . Wie wir hören,
hat die deutsche Regierung gegen diese Beleidigung auf diplo¬
matischem Weg Vorstellungen erhoben .

Dandel und MLrtscbnkt
Berliner Devisennotierungen

io . Sept. 7. Sept .
Geld Briet Geld Brie »

Amsterdam 100 G. 168 .09 168 .43 168 .07 168 .41
Kopenhagen 100 Kr. 111 .84 112.06 111.84 112 .06
Italien . . 100 L. 21 .935 21 .975 21 .95 21 .99
London . . 1 Pfd . 20 .342 20 .382 20 .338 20.373
New Bork . 1 D. 4.1935 4 .2015 4 .1925 4 .2005
Paris . . 100 Fr . 16.365 16.405 16.365 16.405
Schweiz . . 100 Fr . 80.72 80.88 80 .71 80.67
Wien 100 Schilling 59.07 59.19 59.07 59.19
Prag . . . 100 Kr. 12.428 12 .448 12.423 12 .443

Die Grotzhandelsindexziffer für August mit 141,5 (Vor¬
monat 141,6 ) ist nahezu unverändert .

Mannheimer Hafenverkehr. Im August kamen im Mann¬
heimer Hafen 131 Schiffe und 825 Schleppkähne an , es fuh¬
ren ab 141 Schiffe und 854 Schleppkähne . Gegenüber dem
August des Vorjahres bedeutet dies einen Rückgang , ebenso
gegenüber dem Juli d. I . Die Güterbewegung betrug im
ganzen 526 000 Tonnen , davon entfallen auf die Anfuhr
456 000 Tonnen . Gegenüber dem August vorigen Jahres
sind dies 10 000 Tonnen weniger. Kohle nahm bei beiden den
ersten Platz ein (242 000 Tonnen ), dann folgen Holz und
Getreide .

Mit all diesen Hilfen verwirklichte Baumbach seine Absich¬
ten , wobei er allerdings die Clownerien allzu grob unterstrich.

Immerhin der Erfolg des Abends ist zu seinen Gunsten zu
buchen , es war ein rein äußerlicher Theatererfolg .
! Zu seinen Gunsten und zugunsten der mitwirkenden Schau¬

spieler . Hier sei zunächst der Darsteller des verlorenen SohneS ,
Matthäus Flowerdale genannt : Gerhard Just . Eine sympa¬
thische Erscheinung mit gutem Sprechvermögen , das nur in

in Affektaugenblicken zur Undeutlichkeit neigte , bei der vorteil¬

haft auffiel eine bei aller Lebendigkeit und Ausdrucksfähigkeit
vornehme Zurückhaltung in Gestik ui»d Mimik. Man darf auf
die weiteren Leistungen dieses neuen Künstlers unserer Bühne
gespannt sein .

Vater Flowerdale fand in Ulrich v. d. Trrnck eine eindrucks¬
volle , überlegene Verkörperung . Gut kontrastierte , mit ihm als
sein Bruder Paul Gemmecke . Mit gleicher , gewohnter Cha¬
rakterisierungskunst gestaltete Hugo Höcker den gutmütig -be¬
schränkten Sir Lancelot Sporenhahn . Sein Freund Wetter¬
hahn wurde von Friedrich Prüter zur Groteske gesteigert. Auf
der Linie des Burlesken hielt sich überaus wirkungsvoll Fritz
Hcrz als Devonshircr Tuchhändler Oliver . Diesem gelungenen
Trio Sporenhahn , Wetterhahn . Oliver gegenüber hatte Wil-
heim Graf ^

als Sir Arthur Grünschild schon rein textlich einen
schweren Stand , den er natürlich nicht wahren konnte, da er
sich an schauspielerischem Talent und Können nicht entfernt
,n >t den anderen Darstellern messen kann.

Eine neue Kraft stellte sich in Kurt Bortfeld« als Thomas
Bisam vor, bei dem eine gcwiffe feminine Weichheit bei großer
Beweglichkeit auffiel .

Ganz als Clowns faßten Hermann Brandt und Paul Mül -
ler die beiden Bedienten des Sir Lancelot, Goldlack und Arti -

schok, auf , wobei Brandt mehr zum Grotesken , Müller mehr
zum Burlesken neigte . Beide waren in ihrer Gestaltung vor¬

trefflich, allerdings schien hier schon, wie auch gelegentlich bei

Wetterhahn und Oliver , das Theater zum Varietö oder Zirkus

geworden .
Diese Neigung offenbarte auch Eva Ouaiser als Fränzchen ,

)ie jüngste Tochter Sir Lancelots , die sie in Übereinstimmung
mit dem Text ganz als albernes Gänschen auffaßte . Der weib¬

lichen Hauptfigur Gwendolin , der zweiten Tochter Sir Lan -

:elots, gab Elisabeth Bertram eine sehr sympathische Ver¬

körperung, die der Gestalt über die textliche Unterlage hinaus
inneren seelischen Wert verlieh . Hilde Willer wirkte als Delia

»or allem durch ihre gute Bühnenerscheinung .
Die ganze Aufführung legte Zeugnis ab von sorgfältigster

Vorbereitung und verdient als bühnische Leistung Anerken¬

nung. Hoffen wir, daß die Theaterleitung in der nun eröff-

rteten Spielzeit den sichtbar vorhandenen Willen unter dem

künstlerischen Personal und besten beachtenswerte Kräfte an
einem wertvollen Repertofte fruchtbar zu rnachen versteht.

Prof . Dr. Karl Holl.

„Armida" von Gluck
Dem Ritter Christof Willibald von Gluck» einem gar selten

gewordenen Gast an deutschen Bühnen , widerfährt die Ehre ,
die neue Opernsaison des Badischen Landestheaters zu er¬
öffnen . Zur Erinnerung an die vor 75 Jahren erfolgte Ein¬
weihung des jetzigen Hauses hat man seine Armida hervor¬
geholt, wie der Orpheus , die Alceste oder die beiden Iphi¬
genien ein Spätwerk unter Glucks vierzig Opernschöpfungen,
aber stilistisch nicht entfernt so wichtig für die gesamte künst¬
lerische Entwicklung des Musikdramas , das vor Richard Wag¬
ner bekanntlich in Gluck seinen bedeutsamsten Förderer und
größten Reformator besessen hat . Heute sind es ja überhaupt
inehr die Historiker, welche Glucks grundlegende -Taten für
die Durchbildung der Oper als dramatisch-musikalisches Gan¬
zes noch voll zu würdigen wissen ; denn soviel auch immer an
Gluck zu einer Parallele mit Wagner herausfordert und den
berühmten Musikheroen der Vergangenheit also mit der Ge¬
genwart fast unmittelbar verbindet, so ist im allgemeinen
doch von den Reformideen Glucks gerade das , »vas einstens
aus dem einfachen Försterjungen Mittelfrankens den viel¬
fach angefei»»deten Mann seiner Zeit und den gefeiertsten
Komponisten der damaligen Welt gemacht hat , eben so selbst¬
verständlich geworden, daß wir es kaum noch als etwas un¬
erhört Neues empfinden. Was kümmert uns z. B . jetzt noch
Glucks erbitterter Kampf gegen die Arienoper, nachdem die
übelsten Auswüchse einer allein auf gesangliche Formen hin
zurechtgestutzten Oper längst beseitigt sind ? Und dünkt uns
weiter jener gewagte Schritt , den Gluck mit der Ersetzung des
Rezitativs durch ein Accompagnato unternahm , nicht eben¬
falls eine bloß formale Angelegenheit, mit deren notwendigen
Folgerungen wir seit jeher vertraut sind ?

Nun ist allerdings Gluck nicht nur der große Idealist ge¬
wesen, der gegen das verlogene Zeitalter der instrumentalen
und vokalen Virtuosität ankämpfte und mit seinem Versuch
einer „vollständigen Dramatisierung der Opernkantate

"

(Wagner ) auch mancherlei für die heftig verletzte dramatische
Wahrheit tat , er ist stets und überall so sehr Künstler , daß
bei allem Drang nach Wandlung auch urkräftige Eigenart
bestimmend mitwirkt und ihn ebenbürdig neben Händel stellt.
Leider mutz man jedoch auch dieses der Armida gegenüber
nachdrücklichst betonen, denn das Zaubermärchen QuinaultS .
das stofflich dem Werk zugrunde liegt, gibt dem Komponisten
nur bedingt Anlaß zur Entfaltung seiner Fähigkeiten . Nichts
von der klastischen ikhabenheit des Orpheus und recht wenig
vom monumentalen Pathos der Alceste ftndet sich wieder, u»»d
wenn wirklich es Glucks Absicht gewesen sein sollte, Liebes»
sehnsucht und Schmerz eines Frauenschicksals zu schildern, so
muß man zunächst doch wohl sagen, daß sogar die psycholo-
gische Zeichnung der Hauptfigur selbst äußerst schwach und
jetzt reichlich theaterunwirksam düntt . Bei allen andern Rol¬
len läßt ficb überhaupt keine irgendwie ' charakteristische Note

festlegen, alles löst sich in einzelne Szenen auf , und an den
zwei Akten fesselt höchstens einigermaßen deren kontrastreiche
Aufeinanderfolge , obendrein untermischt mit zahllosen Ballett¬
einlagen , die aber zusehends als Konzessionen an den Zeit¬
geschmack sich entpuppen .

Ein prüfendes Eingehen auf die Wiedergabe hat freilich
lobend klarzustellen , daß das Badische Landestheater dem
barocken Geist, der in dem Werk spukt , das Letzte an äußerer
Pracht zubilligte . Dadurch wurde fürs Auge wenigstens bunt«
Abwechslung geboten und zum Teil geschickt verdeckt, was a»
innerem dramatischen Auftrieb fraglos »nangelt . Farbig «
Fülle der Bilder (Torsten Hecht) , raffinierte Gewandung
(Marg . Schellender«) und Erfindungsgabe der Regie (Otto
Krauß ) arbeiteten so musterhaft zusammen, daß man nach
dieser- Richtung kaum mehr verlangen dürfte . Auch die lieb¬
lichen Töne und entzückenden Melodien der Partitur kamen
unter Generalmusikdirektor Joses Krips' empfindsanier Stab¬
führung gebührend zur Geltung , nicht minder verhalf sei»
energischer Taktstock den in scharfem Gegensatz gehaltenen
dämonischen Stellen , u . a . den Furienchören und dem impo¬
santen Furientanz , zu entsprechender Wirkung. Es waren
darunter einige schaudernd schöne Momente, die tatsäch¬
lich ahnen ließen , daß auch dies Werk an der Schwelle des
neuen Dramas steht, ohne indessen schon die volle tragische
Paffion des deklamatorischen Wagnerstils zu besitzen. Bon
den Solisten mutz Matte Fanz der eindrucksvollen stimmlichen
Durchführung ihrer Partie wegen zuerst mit Achtung genannt
werden ; daß sie darstellerisch nicht immer überzeugte, lag
wohl an der schon angedeuteten Blutleere der Figur , die dem
an sich so dankbaren Motiv eines romantischen Liebeskonsttkts
noch zu sernsteht und individueller Erfassung keinen Raum
gönnt . Den gleichen Vorwurf mangelnder Lebenswärme müs¬
sen sich auch die anderen Mitwirkenden gefallen lasten, auch
sie meist unverschuldet und mit dem Zugeständnis, daß sie da¬
für durch gesangliche Vorzüge um so mehr erfreuten . Er¬
wähnt seien Elfe Blank und Jenny Schneider als Dienerin¬
nen Armidas , dann The » Strack als deren nicht sonderlich
heldenhafter Geliebter , weiterhin noch Carsten Oerner und
Wilhelm Rentwig als dänische Ritter und Retter . Leiden-
schaftlichere Töne schlugen freilich Josef Rühr und vor allem
Magda Strack an , diese zudem in der großen Beschwörungs¬
szene der Geister des Orkus , die zweifellos der Höhepunkt
des Werkes ist . Hier fand überdies noch der neue Ballett¬
meister Josef Fürstenau Gelegenheit, sich und seine Tänze¬
rinnen vielversprechend einzuführen . Noch selten hat unser
Ballett mit solch schlagkrästtger Wirkung sich einer Opern¬
handlung eingeordnet , und lange ist's auch her . daß man eine»
richtig ausgeführten Gruppentanz sah . Das Publikum ver»
hielt sich, wie nicht anders zu erwarten , dem Werk gegcnübe»
ziemlich reserviert , bezeugte aber am Schluß allen Darsteller»
mit Recht lebhafte und wohlverdiente Anerkennung. H . Sch.'



Lentralbandelsregister kür Waden.
Baden -Baden . R . 876 .

Handelsregistereintrag
vom 10. August 1028 Abi.
A Bd. I O .-Z. 154 — Fir -
ma L. Mayer in Baden-
Baden — : Der bisherige

Gesellschafter Robert
Mayer ist auf 31 . Januar
1928 aus der Gesellschaft
auSaeschieden. Weichzeitig
ist Dr. Douglas Rosenberg,
Kaufmann in Baden -Ba¬
den , als persönlich haften¬der Gesellschafter in die
Gesellschaft eingetreten .
Die Gesellschaft wird unter
Beibehaltung der bisheri¬
gen Firma mit Einwilli¬
gung des ausgeschiedenen
Gesellschafters fortgeführt .

Baden , 10 . August 1928.Die Geschäftsstelle des ba¬
dischen Amtsgerichts.

Baden -Baden . N.689
HandelsregistereintragAbt. 8 Bd . II vom 16. Au-

gust 1928 , O .-Z . 39 — Firma
KeramischeWerkstStteOfen-
«ndHerdbangesellschaftmlt
beschränkter Haftung in
Baden-Baden — : Die Fir¬ma wurde heute von Amts
wegen gelöscht.

Baden , den 16. August
1928 .

Di« Geschäftsstelle
des Bad . Amtsgerichts i .

Folgende Firmen wurden
von Amtswegen gelöscht :Abt. 8 Bd. II O.-Z . 83,
Firnra Holzkontor, Gesell
schaftmit beschränkterHaf¬
tung in Heidelberg .

Bd . 111 O.-Z . 91 , Firma
Erste Heidelberger Berstet
gernngshalle Gesellschaft
mit beschränkterHaftung in
Heidelberg .

Bd . IV O.-Z. 22 , Firma
Lichtsiqnalbangesellschast

Gesellschaft mit beschränk¬ter Haftnng in Rohrbach
b . H.

O.-Z . 29 , Firma Walter
Lorenz & So., Gesellschaft
mit beschränkterHaftnng in
Heidelberg.

O.-Z . 33 , Firma Dr. i«g.
Habermehl und Hölderich
Gesellschaft mit beschränk¬ter Haftung in Heidelberg.

Heidelberg, den 31 . August
_ Amtsgericht.

Frcibnrg , « reisgau . R .683
A Bd . IX O.-Z . 161 : Fir¬ma Albert SP annagel , Frei -

bnrg, ist erloschen am 14.Au-
gust 1928 .

A Bd . II O .-Z . 252 : Fir¬
ma G. A. Eberle , Freiburg ,
geändert in G. A. Eberle ,Inh . F . Köbel, Freiburg .
Inhaber ist jetzt Friedrich
Köbel , Kaufmann in Frei¬
burg, am 14. August 1928.

A Bd . IV O .-Z . 210 :
Firma R . Müller , Frriburg :
Prokura des Karl Bader ,Freiburg , erloschen am
16 . August 1928 .

A Bd . VII 0 .-3 . 78 , Fir¬ma Franz BSgtle, Freibnrg
Prokura der Frau Anna
Vögtle, geb . Schmidt , Frei¬
burg, erloschen am 16. Au¬
gust 1928 .

A Bd . VI O .-Z . 125,Firma Phhsiolvgisch-chemi
sches Laboratorinm Hugo«oscnberg, Freibnrg : Pro-
tura des Otto Leutloff er¬
loschen am 17 . August 1928

A Bd . VII O .-Z . 358 :
Firma Franz E . Geuthe»
Freibnrg , ist erloschen am
20. August 1928 .

A Bd. IX O. -Z. 382 :
Firma Sofie Altermann ,
Schnhwaren, Freibnrg . In¬
haber Georg Arthur Alter¬
mann, Kaufmann Ehefrau,Sofie geb . Bettendorf , in
Freiburg . Am 21 . August
1928 .

A Bd . VII O .-Z. 379 :
Firma Frieda Breisacher,
Freibnrg , ist erloschen am
24 . August 1928 .

A Bd. VIII O.-Z. 195,
FirmaJoscf Will, Freibnrg :
Inhaber ist jetzt Josef Wick,Kaufmann in Freiburg . Am
25. August 1928.

8 Bd . II O.-Z. 41 : « ri -
stalleiswerke, Gesellschaftmit beschräntter Haftnng»in Freibnrg hat durch Ge-
sellschasterbeschluß vom 13
Juni bas Stammkapital un¬
ter entsprechender Ande-
rnng des Gesellschaftsver -
trag» um 50000 JUl erhöht;
die Erhöhung ist erfolgt, das
Stammkapital beträgt jetzt200000 MM. Betriebsdirek¬
tor Heinrich Faltermann in
Freiburg ist als Einzelproku
rist bestellt . Am 20. August
1028 .

8 Bd . III O . -Z. 80 , Alt-
knnst Gesellschaft mit be-
schr. Haftung in Freibnrg :
Gustav Bollmer, Direktorin Freiburg , ist als weiterer
Geschäftsführer mit dem
Recht der Einzelzeichnung
bestellt . Am 21 . August 1928.
Heidelberg. 91 .700

Handelsregister Abt. APd . I O .-Z. 207 : Die Firma> . Altschüler in Heidelberggeändert in R. & S. Alt-
Bd. V O.-Z . 255 zur Fir¬ma Wilhelm Presttnari in

Heidelberg -Wieblingen. In¬haber ist jetzt Oskar Presti-»ari , Kunst- und Handels¬
gärtner in Heidölberg -Meb -
lmgen. Desse» Prokura undMe be* Wilhelm Gustav Pre -
Mmwi sind erloschen.

Karlsruhe . N . 678 .
Handelsregistereinträge :

1 . Föry & 60 , Karls¬
ruhe . Offene Handelsge¬
sellschaft mit Beginn am
15 . August 1928. Persön¬
lich haftende Gesellschaf¬ter : Anton Förh , Schrei¬
ner , Rauental , Irwin Le-
vy, Kaufmann , Karlsruhe .
(Fabrikation von Stanz¬
klötzen und Schneidebret¬
tern . Am Stadtgarten 3. )
28 . Aug. 1928 .

2 . Emil Bucherer, Karls¬
ruhe . Übergang des Ge¬
schäfts nebst Firma auf die
Witwe Marie Bucherer
geb . Haueise, Karlsruhe ,als Alleinerbin . 29 . Aug.
1928 .

3 .Knopf & Westermann ,
Karlsruhe . Offene Han
delsgesellschaft mit Beglun
am 23 . Aug. 1928. Persön¬
lich haftende Gesellschafter:
Georg Knopf, Elektromei-
ster , Karlsruhe , Pius We¬

stermann . Kaufmann ,
Karlsruhe . Zur Vertre¬
tung der Gesellschaft ist
nur der GesellschafterPius
Westermann befugt . (Han-
del von Elektro- und Jn -
stallationsartikeln , ver¬
bunden mit einem Jnstal -
lationsgescbäft . Mathh-
stratze 35 . } 31 . Aug. 1928.

Amtsgericht Karlsruhe .
Karlsruhe . 91 . 679 .

Handelsregistereintrag :
Oberrheinische Sperr¬

holz- und Fournierband -
lung , Gesellschaft mit be¬
schränkter Haft »« -, in
Karlsruhe . Der Sitz der
Gesellschaft ist nack » Frei¬
burg verlegt . Durch Ge¬
sellschafterbeschlust vom 33 .
Aug . 1928 wurde der Ge¬
sellschaftsvertrag i„ st 1
(Sitz ) geändert . 27 . Au¬
gust 1928 .

Amtsgericht Karlsruhe .kntzs
trfjwKaryrnhe. 91 .706
Handelsregistereintrag .
1 . Hüls & Co. , G. « . b. H ,

Karlsruhe lKaiserstraß« 26 ) .
Gegenstand des Unterneh¬
mens : An- und Verkauf
von Damen - und Herren¬
kleidung jeder Art, von
Möbeln, Sprechapparaten ,
Nähmaschinen und Fahr¬rädern . Stammkapital :
20000 Mit. Geschäftsführer :
Leo Katz, Kaufmann , Karls -
ruhe . Der Gesellschafts¬
vertrag ist am 13 . August1928 errichtet. Wird ein
weiterer Geschäftsführer be¬
stellt, so sind nur beide
Geschäftsführer gemeinsam
zur Betretung der Gesell¬
schaft berechtigt . Bekannt-
machungen der Gesellschaft
erfaßen nur durch den
Deutschen Reichsanzeiger.

8. Sept . 1928 .
Amtsgericht Karlsruhe.

K. Jost , Mannheim : Die
Prokura des Jakob Arm¬
brust ist erloschen . Die
Gesellschaft ist aufgelöst
und das Geschäft mit Ak¬
tiven und Passiven und
samt der Firma auf den
Karl Jost , Mannheim , als
alleinigen Inhaber über¬
gegangen, der es unter der
Firma Emil Baum Nachf .
Karl Jost , Mannheim ,
weiterführt .

Buchdruckerei Jean Boos»
Mannheim : Die Gesell¬
schaft ist aufgelöst. Das
Geschäft ging mit Aktiven
und Passiven und der Fir¬
ma auf den Buchdruckerei
besiher Heinrich Boos in
Mannheim über . Dieser
ftchrt es als Einzelkauf¬
mann weiter . Dem Kauf¬
mann Hermann Boos in
Mannheim ist Einzelpro¬
kura erteilt .

Grundwert & Co ,
Mannheim : Die Gesell¬
schaft ist aufgelöst. Das
Geschäft mit dem Recht ,
die Firma fortzuführen ,
jedoch ohne Forderungen
und Verbindlichkeiten, ist
auf den Kaufmann Gustav
Kohn in Mannheim über¬
gegangen . Dieser führt das
Geschäft als Einzelkauf¬
mann weiter.

Max Maier , C 1 , 1 ,
Mannheim : Die Firma ist
erloschen .

Arnold & Frommer ,
Mannheim : Die Firma ist
erloschen .

Bielefelder Wäsche -Ver¬
trieb Paul Glückauf,

Mannheim . Inhaber ist
Paul Glückauf. Kauf¬
mann , Mannheim -Käfer-
tal .

Chr . Vohwinkel , Nach¬
folger, Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftnng , Mann¬
heim : Dem Conrad
Schranz , Mannheim , ist
Einzelprokura erteilt .

Süddeutsche Matratzen¬
fabrik Mannheim , Gesell¬
schaft mit beschränkterHaf¬
tung , Mannheim : August
Schaffrath ist nicht mehr
Geschäftsffrhrer. Auguste
Cronauer in Neustadt a.
H . ist als Geschäftsfiih-
rerin bestellt .

Bauhütte Mannheim ,
Lndwiqshafen , Franken¬
thal Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung » Mann¬
heim : TaS Stammkapital
ist geinäst den Beschlüssen
der Gesellschafterversamm-
lungen vom 18 . November
1927 und 21 . Juni 1928
um 52 000ÄW erhöht und
beträgt jetzt 75 000 .W .

Amtsgericht Mannheim .
F . G . 4.

Auffichtsrat hat auf
Grund der ihm von der
Generalversammlung vom
19. Januar 1028 erteilten
Ermächtigung durch Be¬
schluß vom 13 . August 1028
den § 5 Abs . 1 (Grundka¬
pital , Aktieneinteilung)
und 8 18 Abs . 4 (Stimm¬
recht ) neugefaßt . Als nicht
eingetragen wird veröf¬
fentlicht : Das Grundkapi¬
tal ist jetzt in 4060
Stammaktien und 50 Vor¬
zugsaktien , jede Aktie über
20 JiM, eingeteilt .

Reibel» Aktiengesellschaft
für internationale Trans¬
porte und Schiffahrt »
Mannheim . Der bisherige
Geschäftsführer Armand
Krabbe, jetzt in Berlin , ist
Liquidator . Di « Firma ist
erloschen .

Amtsgericht Mannheim .
F . G . 4.

Staats- und Qemeindebebördm
sind unsere Abonnenten . Wollen Sie diese
auf ihre Firma aufmerksam machen , so
inserieren Sie in dem offiziellen Organ
der badischen Regierung , der
Karlsruher Zeitung
Badischer Staatsanzeiger

Karlsruhe. 91 .706
Handelsregistereintrag «.
1 . M . Schneider, Karls¬

ruhe . Die Firma ist geändertin : Hugo Kahl, Karlsruhe .6. Sept . 1028 .
3 . Zimmermann k So,

Karlsruhe . Die Prokura
de» Karl Zimmermann ist
erloschen . Zur Vertretungder Gesellschaft ist künftignur der Gesellschafter Leo¬
pold Lautenschläger befugt.7 . Sept . 1928.

Amtsgericht Karlsrnhr.
Maunheim . R . 674 .
Handelsregistereinträge :

vom 25 . Aug. 1928 :Emil Baum Nachf . « . &

Mannheim . N. 675
Handelsregistereinträge

vom 28 . August 1928 :
Musthof-Grunbstücks-Ge

sellschaft mit beschränkter
Haftung , Maunheim . Der
Gesellschastsvertra« der
Gesellschaft mit beschränk
ter Haftung ist am 24 . Air
gust 1028 festgestellt . Ge
genstand des Unterneh
mens ist der Erwerb , di«
Verwertung und Verwal
tun« von Liegenschaften.
Da ? Stammkapital be¬
trägt 20 000 <M . Dr Hein¬
rich Hildenbrand , Mann¬
heim, ist Geschäftsführer .
Sind mehrere Geschäfts¬
führer bestellt , so wird
die Gesellschaft durchs je¬
den Geschäftsführer selb¬
ständig vertreten . Als
nicht eingetragen wivd
veröffentlicht: Die nach
dem Gesetz erforderlichen
Bekanntmachungen in öf¬
fentlichen Blättern finden
im DeutschenReichsanzei¬
ger statt . Geschäftslokal:
L 1, 2.

Badische Elektrizitäts -
Aktiengesellschaft , Mann -
Aktiengesellschaft , Mann¬
heim. Auf Grund des Be-
schluffes der Generalver¬
sammlung vom 10. Ja¬
nuar 1028 wurde das
Grundkapital um 506 000
Reichsmark herabgesetzt.
Das Grundkapital beträgt
jetzt IM 000 Mt . Durch
Beschluß der Generalver¬
sammlung vom 10. Ja¬
nuar 1028 ist der Gesell-
schastsvertvag hinsichtlichde« Stimmrechts der Vor¬
zugsaktie« geändert . Der

Manuhekm. « .699
Handelsregistereinträge

vom 31 . August 1028 :
Volfterartikel Bertriebs -

qesellschaft mit beschränk -
ter Hastnna , Mannheim.
Der Gesellschastsvertrag der
Gesellschaft mit beschräntter
Haftung ist am 29 . Mal . 7.
und 29 . August 1928 festge-
stellt . Gegenstand des Un¬
ternehmens ist der An- und
Verkauf aller Erzeugnisse für
das Tapezier- und Sattler -
aewerbe für eigene und
fremde Rechnung. Die Ge¬
sellschaft kann sich bei ande¬
ren Unternehmungen be¬
teiligen oder solche über¬
nehmen ober gründen . Das
Stammkapital beträgt 200M
MM. Ludwig Bach , Kauf¬
mann , Mannheim , ist Ge-
.chäftsführer. Als nicht ein¬
getragen wird veröffentlicht:
Der Gesellschafter Kauf¬
mann Mar Bach in Mün¬
chen, Kochstr. I , bringt in

Anrechnung auf seine
Stammeinlage Waren , wie
sie in einem dem Gelell-
schaftsvertrag angeschlosse¬nen Berezickmis aufgeführt
sind , im Gesamtwerte von
4506 2?.^ ein . Bekanntma¬
chungen der Gesellschaft er¬
folgen nur im Deutschen
Reichsanzeiger. Geschäfts -
lokal : B 7 Nr . 15.

Franz Schlüter Aktienge¬
sellschaft in Mannheimals
Zweigniederlassung der Fir¬
ma Franz Schlüter Aktien¬
gesellschaft in Dortmund .Dr .-Jng . Und Dn- rer. pol.Walter Schlüter , Dortmund ,
ist zum weiteren Vorstands¬
mitglied bestellt . Durch Be¬
schluß der Generalversamm¬
lung vom 10. August 1928
ist 8 II des GeseUschaftsver -
trags geändert . Die Gesell¬
schaft wird vertreten durch
zwei Vorstandsmitglieder
oder durch ein Vorstands¬
mitglied und einen Proku¬
risten . Das Vorstandsmit¬
glied Dr .-Jng . e. h . Franz
Schlüter ist berechtigt, die
Gesellschaft selbständig pvertreten . Die Prokura des
Dr .-Jng . und Dr . rer. pol.Walter Schlüter ist erloschen , j
Dem Kaufmann Heinrich
Kuse in Dortmund ist derart
Gesmntprottwa erteilt , daß
er in Gemeinschaft mit einem
Vorstandsmitglied zur Ber-
tretung der Aktiengesellschaft
befugt ist.
Amtsgericht Mannheim .

F . « . 4.

Mannheim . N.702
Handelsregistereinträge

vom 1 . September 1928 :
Fritz Peter , Mannheim.

Die Finna ist erloschen .
HandS Arlmann & Ca.,

Mannheim . Das Geschäft
mit Firma , jedoch ohne die
Forderungen und Verbind¬
lichkeiten , ging von Edith
Fritze , geborene Engel, auf
Kaufmann Franz Gewahl
in Mannheim über.

Südtvrstde«tsch« Credit -
schuhnachrichten Josef Käm¬
merer , Mannheim . Das Ge-
schüft ist mit Aktiven und
Passiven und samt der Fir¬
ma von Josef Kämmerer auf

Zahnarzt Dr. Hermann
Franz Eckard, Mannheim,
übergegangen, der es als
alleiniger Inhaber unter der
Firma SüdwestdeutscheCre -
ditschuhnachrichten Dr .Franz
Eckard weiterführt.

Max Eberwien , Mann¬
heim. Inhaber ist Max Ever-
wien, Kaufmann, Mann¬
heim.
Amtsgericht Mannheim »

F. « . 4,

Dr . W . Koellreutter
Facharzt für Hals -, Nasen -, Ohrenleiden
sowie Plastik u. Kosmetik für Nase u. Ohr
Hausbesuche nach telephonischer Verabredung

heute eingetragen : Die Fir¬
ma ist auf Jose ? Martns ,
Kaufmann in Kirrlach über¬
gegangen. Die Prokura des
Kaufmanns Josef Martus
i« Kirrlach ist erloschen . Der
Josef Martus Ehefrau,Marie
geb . Oberer in Kirrlach ist
Prokura erteilt.

Philippsburg , den 4. Sep¬
tember 1928 .

Bad . Amtsgericht.

Offenbnrg . R .695
Handelsregister A Bd . II

O.-Z . 122 S . 253 : Philipp
Ostreicher, «ohlenhand -
lnng» Offenburg. Inhaber :
Philipp Ostreicher , Kauf¬
mann in Offenburg. Dem
Kaufmann Karl Dinger in
Offenburg ist Prokura er¬
teilt .

Offenburg, den 4. Sep¬
tember 1928 .

« ad . Amtsgericht II.

Mannheim . R .688
Handelsregistereinträgevom 29 . August 1928 :

Karl Rexer, Mannheim :Die Firma ist erloschen .
Math . Stinne », Gesell-

schüft mit beschräntter Haf¬
tnng, Mannheim, Zweig¬
niederlassung, Hauptsitz :
Mülheim-Ruhr : Folgende
Prokuren sind erloschen :
Heinrich Böllert , Ernst Esser,Eduard Stiepel und Rudolfvon Schütz .

Brown, « avert & Sie .,
Aktiengesellschaft, Mann¬
heim: Dem Oberingenieur
Johannes Hölzel in Mün-
chen-Laim ist Prokura der-
art erteilt , daß er i« Ge¬
meinschaft mit einem Vor¬
standsmitglied oder einem
anderen Prokuristen zeich¬
nungsberechtigt ist.
Amtsgericht Mannheim .

F -G. 4.

Pforzheim . R . 657 .
Handelsregistereinträge .
1 . Die Firma Karl Mon -

bon , Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung in
Pforzheim ist erloschen .

2 . Firma Rudolf Hoer-
mann , Pforzheim . Wei-
herstr . 21 : Das Geschäft
ist mit der Firma aus Ru¬
dolf Hoermann , Witwe,Lina Mathilde geb . Hähn -
le in Pforzheim überge¬
gangen .

3. Die Firnia G. A.
Löffler. Pforzheim , ist er¬
loschen.

4. Firma Kern & Co .
in Pforzheim : Komman-
bitgesellschaft seit 15. Au¬
gust 1928. Persönlich haf¬
tende Gesellschafterin ist
Fritz Kern Ehefrau , Emi¬
lie, geb. Böhme, Pforz¬
heim. Es ist ein Komman¬
ditist beteiligt.

5. Firma Breusch &
Mohring» Pforzheim : Der
GesellschafterKarl Breusch
ist durch seinen Tod aus¬
geschieden . Als persönlich
hastende Gesellschafter sind
in die Gesellschaft einge¬
treten seine Witwe, Luis«,
geh . Rentschier. und Karl
Albert Breusch, Kauf¬
mann , beide in Pforzheim .
Frau Luise Breusch ist
von der Vertretung der
Gesellschaft ausgeschlossen .
Amtsgericht Pforzheim .

Rastatt . 91 .684
Handelsregistereintrag A

Bd. I O.-Z . 22 bzw . A Bd.III O .-Z . 32 zur Firma
« «stab Rheknboldt Rachf.
Zweigniederlassung derFIr -
ma Josef Sucher in Baden-
Baden : Die diesige Zweig¬
niederlassung ist zur Haupt¬
niederlassung erhoben wor¬
den und auf den Kaufmann
Eugen Sucher in Rastatt
übergegangen, der das Ge¬
schäft unter der Firma Gu¬
stav Rheinboldt Nachf . Eu¬
gen Sucher weiterbetreibt.Die diesem erteilte Prokura
ist erloschen.

Rastatt, den 26 . August1928 ’
Amtsgericht.

Wertheim . N . 659 .
Handelsregistereintrag

0 .-Z . 228 : Firma Müller
& Seher in Wertheim .
Offene Handelsgesellschaft.
Persönlich haftende Ge¬
sellschafter sind Kaufmann
Franz Müller in Kreuz¬
wertheim und Kaufmann
Karl Seher in Wertheim .
Die Gesellschaft hat am
1 . August 1928 begonnen.
Zur Vertretung der Ge¬
sellschaft ist jeder Gesell¬
schafter allein berechtigt.
Wertheim , 24. Aug . 1928.

Bad . Amtsgericht.

Schöna«, Wiesental. N.697
Handelsregistereintrag A

O.-Z . 293 : Waldhotel am
Rotschrei, Adolf « sal nr
Todtnau . Inhaber Adolf
Asal, Metzgermeister in Tobt
na» .

Schönau, den 28 . August
1928 .

Amtsgericht.

Pfo ^ hetm. N .701
.Handelsregistereinträge.
1 . Firma C. Hafner in

Pforzheim : Prokurist Her¬
bert Hafner führt jetzt den
Titel Dr . Ing .

2. Firma Rorddentsches
Versand - nnd Kredit -Ge¬
schäft „korrekt " Vogel &
Feuermann to Berlin mit

Zweigniederlassung
Pforzheim. Offene Handels¬
gesellschaft seit 1 . Februar
1924 . Persönlich hastende
Gesellschafter sind Pinkus
Vogel, Kaufmann, und Si¬
mon Feuermann , Kauf¬
mann , beide in Berlin.

Amtsgericht Pforzheim .

Schönau, Wiesental. N.698
Die Firma Süddeutsche

Pappen - und Papicrha »
delsgesellschaft m. b. H. in
Frankfurt , Zweigniederlas¬
sung Atzenbach, soll erloschen
sein . Der Aufenthaltsort
des Geschäftsführers Erwin
Lais, Ingenieur in Maul¬
burg, ist unbekannt. Die
Firma soll von Amts wegen
gelöscht werben. Die Ge
schäftsführer Erwin Lais,
Ingenieur in Maulburg , und
Carl Trümper , Ingenieur in
Atzenbach, werden aufgefordert , bis 20. Dezember 1928
einen etwaigen Widerspruch
gegen die Löschung bei dem
Unterzeichneten Registers«
richt geltend zu machen .

Schönau ( Schwarzwalb),
28 . August 1928 .

Amtsgericht.

PhtltppSdnrg . R .704
In das HandelsregisterA

Bd. I zu O.-Z. 101 wurde

Schopfhekm . 37 .687
Handelsregistereintrag B

O.-Z . 17 : Wehra Aktien¬
gesellschaft» Teppich - «nd
« öbelstossweberei in Wehr.
Durch Beschluß der General¬
versammlung vom 28 . Juli
1928 sind die §§ 4 nnd 13
des Gesellschastsvettragsge-
ändert worden.

Schopfheim, den 1 . Sep¬
tember 1928.

Bad . Amtsgericht.

Weinheim. N. 677.
Zum Handelsregister A

Bd. I O .-Z. 111 zur Fir -
ma „P. Müller " in Wem-
heim wurde eingetragen :
Die Firma ist auf P .
Müller 9. Spediteur , Wit¬
we, Margareta geb . Gel¬
bach. in Weinheim über¬
gegangen. Weinheim. 21.
August 1928.

Amtsgericht I .

Für den Neubau eines
Finanzamtsgebäudes in
Singen a . H . sind die Stein¬
hauerarbeiten (Kunststei¬
ne) , Zimmer -, Schmiede-,
Dachdeckerarbeiten (Zie¬
gel) und Blechnerarbeite«,
sowie die Blitzschutzanlage
in je einem Los zu ver¬
geben.

Zeichnungen, Bedingun¬
gen und Angebotsvor¬
drucke sind an Werktagen
von 7 bis 12 Uhr vormit-
tags und H2 bis 5 Uhr
nachmittags bis zum Mitt¬
woch, den 12. September
1928, solange der Vorrat
reicht , beim Bezirksbau¬
amt Konstanz, Schiller¬
straße 9, Erdgeschoß , er-
hältlich, bzw . einzusehen.

Angebote sind verschlaf -
sen mit entsprechender
Aufschrift bis spätestens
Freitag , den 14. Septem¬
ber 1928, vorm, lt Uhr,
an das Bezirksoauamt
Konstanz, Schillerstraße 9,
einzureichen, woselbst auch
die Eröffnung ftattfindet .

Zuschlagsfrist 3 Wochen .
Konstanz, den 4. Sep¬

tember 1923.
Bezirksbauamt .

Dienstag , 11. September
*C 1 . Th .-Gem . 201 - 300

WdllhM«
Schauspiel von Zuckmaher
Anfang 19' /, Endegeg .22 ' /,

Preise A (0,70- 5,00)
Mi ., 12. Sept -, Die hl. Ente.
Do,13 .Sept .Kalkntt»^ .Mai
Fr .» 14. Sept -, DeeLandaner
verlorene Sohn . Sa . 15.Sept .
neueinstudiert : Und das
Licht scheinet in der Finsternis .
So -, 16. Sept -, neueinstu¬
diert : Hoffmanas Erzählun¬
gen. Di -, 18 . Sept -, Schinder .

Hannes

Colosseum
Nur noch bis 15. Sept
Täglich abends 8 Uhr
Berliner Neubach-

RElfUE
Ohne Kleid —
tut mir leidl

30 Bilder
Prschtausstattung .

Druck 9 . Beann , Karlsruhe
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